
 
 

Antrag auf Förderung 
als Stadtteilhaus in Karlsruhe 
 
(gültig ab 1. Januar 2024) 

 

1. Angaben zum Antragstellenden 

1.1 Name der Trägerin/des Trägers 

 
…………………………………………………………………………………...……………………………………………….....…. 
 
 

1.2 Organisationsform 

 eingetragener Verein eingetragener Verband 
 
 GmbH Stiftung 
 
 kirchliche Organisation Körperschaft des öffentlichen Rechts 
 
 
 Sonstiges: ……………………………………………………………………………………………………………................ 
 
 
 

1.3 Gemeinnützigkeit 

 Ja nein 
 
 
 

1.4 Anschrift der Trägerin/des Trägers 

 
…………………………………………………………………………………………………………………………………........…. 
Ansprechperson: Vorname, Name, Funktion 

 
………………………………………………………………………………………………………………………………...….....…. 
Straße, Hausnummer 

 
…………………………………………………….………..  ………………………………….……………………….………. 
PLZ  Ort 

 
…………………………………………………….………..  ………………………………….……………………….………. 
Telefon  Fax 

 
…………………………………………………….………..  ………………………………….……………………….………. 
E-Mail  Internetadresse  

Stadt Karlsruhe 
Amt für Stadtentwicklung – Büro für Mitwirkung und Engagement 
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1.5 Bei kooperativer Trägerschaft bitte weitere Ansprechperson(en) angeben: 

…………………………………………………………………………………………………………………………………........…. 
Ansprechperson: Vorname, Name, Funktion 

………………………………………………………………………………………………………………………………...….....…. 
Straße, Hausnummer 

…………………………………………………….……….. ………………………………….……………………….………. 
PLZ Ort 

…………………………………………………….……….. ………………………………….……………………….………. 
Telefon Fax 

…………………………………………………….……….. ………………………………….……………………….………. 
E-Mail Internetadresse 

…………………………………………………………………………………………………………………………………........…. 
Ansprechperson: Vorname, Name, Funktion 

………………………………………………………………………………………………………………………………...….....…. 
Straße, Hausnummer 

…………………………………………………….……….. ………………………………….……………………….………. 
PLZ Ort 

…………………………………………………….……….. ………………………………….……………………….………. 
Telefon Fax 

…………………………………………………….……….. ………………………………….……………………….………. 
E-Mail Internetadresse 

1.6 Selbstauskunft 

Wie ist Ihre Organisation strukturiert? 

Was sind die Ziele der Organisation? 

Welchen Stadtteilbezug hat die Organisation? 
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2. Angaben zum Stadtteilhaus 

2.1 Gewünschter/geplanter Name 

 
......……………………………………………………………………………………………………………………………….....…. 

 
 

2.2 Anschrift 

 
………………………………………………………………………………………………………………………………...….....…. 
Straße, Hausnummer 
 
…………………………………………………….………..  ………………………………….……………………….………. 
PLZ  Ort 

 
…………………………………………………….………..  ………………………………….……………………….………. 
Telefon  Fax 

 
…………………………………………………….………..  ………………………………….……………………….………. 
E-Mail  Internetadresse 

 
 

2.3 Betriebsform (gemäß den Grundsätzen für die Förderung von Stadtteilhäusern)  

 rein ehrenamtlich betrieben mit hauptamtlicher Unterstützung 
 
 

2.4 Größe 

 Räumliche Nutzfläche (exklusive Lagerräume) …………………………….. Quadratmeter 
 
 Lagerfläche   …………………………….. Quadratmeter 
 
 Anzahl nutzbarer Räume   …………………………….. 
 
 

2.5 Barrierefreiheit 

 Zugang zum Gebäude Zugang zu Räumlichkeiten des Stadtteilhauses 
 
 Sanitäranlagen 
 
 sonstige (Veranstaltungs-)Räume ………………………………………………………………………………………. 
 
 

2.6 Anbindung 

Mit ÖPNV erreichbar: 
 
 ja, Haltestelle(n) …………………………………………………………………………………………………………... 
 
 nein 
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2.7 Stellplatzsituation 

Parkplätze vorhanden Anzahl der Parkplätze  ...……………………………….……... 

Parken nur im öffentlichen Raum möglich 

Öffentlicher Parkplatz/Parkhaus in der Nähe ………………………………………………….……………….. 

2.8 Besonderheiten 

Welche individuellen Rahmenbedingungen und/oder Herausforderungen bestehen bei dem geplanten Stadtteilhaus? 

Zum Beispiel: eine Verantwortungsgemeinschaft oder ein Beirat mit definierten Aufgaben, die Organisationsform, 
der Standort, das Quartier oder die Nachbarschaft, … 

3. Nutzungskonzept

3.1 Bedarfe des Stadtteils 

Welche soziodemografischen Faktoren spielen im Stadtteil eine wichtige Rolle? 

Welche stadtteilspezifischen Bedarfe lassen sich daraus ableiten? 

Zum Beispiel: Anteil von Seniorinnen und Senioren, Kinder und Jugendliche, Arbeitslose, Alleinerziehende, … 
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3.2 Kooperationen 

Welche bestehenden Kooperationen oder Kooperationsvorhaben gibt es im Stadtteil und stadtweit? 

Welche Art der synergetischen Ressourcenteilung ist denkbar/möglich? 

Zum Beispiel: mit Stadtverwaltung, Quartiersmanagement, sozialen und kulturellen Einrichtungen, 
Gewerbetreibenden oder Wohnungsbauunternehmen, … 

3.3 Öffentlichkeitsarbeit 

Wie und über welche Medien wird Öffentlichkeitsarbeit und Pressearbeit betrieben? 

Zum Beispiel: Printmedien, Soziale Medien, Newsletter, Homepage, Flyer und Plakate, … 

3.4 Ehrenamtlich Mitgestaltende 

Wo und wie sind ehrenamtlich Engagierte im Stadtteilhaus eingebunden? 

Welche Aufgaben und/oder Funktionen haben sie im Stadtteilhaus? 

Zum Beispiel: Organisation von Veranstaltungen, Aufgaben im alltäglichen Betrieb, Angebotsabwicklung, 
Durchführung von Projekten, … 
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3.5 Rollen der kooperativen Träger 

Nur auszufüllen, wenn mehr als eine Trägerin oder ein Träger das Stadtteilhaus betreiben werden: 

Welche Aufgaben fallen im täglichen Betrieb des Stadtteilhauses an? 

Wer ist für die genannten Aufgaben verantwortlich? 

Zum Beispiel: Administration und Buchhaltung, Raumvergabe und Terminkoordination, Eventmanagement, 
Facility Management und Reinigungsdienst, inhaltliche Gestaltung und Angebotsentwicklung, 
Öffentlichkeits- und Pressearbeit, Spenden- und Drittmittelakquise, ... 



4. Kostenplan 

Ausgaben 

 Euro Bemerkungen 

Kosten für Kaltmiete (monatliche Raummiete inklusive Lagerflächen)   

Betriebskosten gemäß § 2 Betriebskostenverordnung (Betriebskostenabrechnung)   

Ausgaben für Reinigungskosten (Personal, Reinigungsmittel)   

Zwischensumme (wird automatisch berechnet)   

   Kosten für Reparaturen   

Kosten für Anschaffungen   

Rücklagenbildung   

Summe der Ausgaben insgesamt (wird automatisch berechnet)   

 
 
 

Einnahmen 

 Euro Bemerkungen 

Eingesetzte Eigenmittel der Trägerin/des Trägers   

Mitgliedsbeiträge   

Veranstaltungseinnahmen (zum Beispiel Kursgebühren, Eintrittsgelder)   

Nettoeinnahmen aus Bewirtung   

Einnahmen aus Raumvermietung (ohne Kaution)   

Zuwendungen des Landes   

Sonstige Einnahmen (zum Beispiel Spenden, Projektmittel, Förderprogramme)   

Summe der Einnahmen insgesamt (wird automatisch berechnet)   

 
 

  



4.1 Investitionszuschuss für Kosten der Erstausstattung 

Bei einem Gesamtauftragswert auf Lieferungen und Leistungen ab 1.000 Euro netto nach Ziffer 5.2 der Grundsätze 
der Förderung von Stadtteilhäusern in Karlsruhe müssen mindestens drei schriftliche Angebote eingeholt werden. 

Dem Antrag auf einen Investitionszuschuss für die Ausstattung liegen folgende Angebote zugrunde: 

Produkt: 

Name des Anbieters Stückzahl Stückpreis Zwischensumme MwSt. Angebotsendpreis 

Produkt: 

Name des Anbieters Stückzahl Stückpreis Zwischensumme MwSt. Angebotsendpreis 

Produkt: 

Name des Anbieters Stückzahl Stückpreis Zwischensumme MwSt. Angebotsendpreis 

Die Zuschlagskriterien für Angebote auf Lieferungen und Leistungen richten sich nach den Haushaltsgrundsätzen 
der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit. Ausschlaggebend ist grundsätzlich der Angebotsendpreis. 

Bei geplanten Abweichungen vom günstigsten Angebot ist dem Antrag eine Erklärung beizufügen. 

Erklärung für die Abweichung 
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5. Weitere Anmerkungen/Informationen

Anlagen 

Mietvertrag 

Grundriss des Gebäudes 

voraussichtlicher Belegungsplan (Auslastung und Öffnungszeiten) 

Nutzungs- und Entgeltordnung für die Untervermietung 

Eingeholte Angebote für Anschaffungen der Erstausstattung 

Weitere Anlagen

Bedingungen 

1 Hiermit wird bestätigt, dass die Angaben vollständig und wahrheitsgemäß sind. Alle relevanten Änderungen 
und insbesondere der Finanzierung des Stadtteilhauses werden unverzüglich der Stadt Karlsruhe, 
Amt für Stadtentwicklung, mitgeteilt. 

2. Es ist bekannt, dass kein Rechtsanspruch auf eine städtische Förderung als Stadtteilhaus besteht.

3. Es wird bestätigt, dass die in diesem Antrag aufgeführten Eigenmittel als Barmittel zur Verfügung stehen und durch
den/die Antragsteller*in zur Finanzierung für den Betrieb des Stadtteilhauses eingebracht werden.

4. Der/Die Antragsteller*in erklärt sich bereit, dem Amt für Stadtentwicklung und/oder seinen Beauftragten die für die
Erfolgskontrolle, Dokumentation und Evaluation des Förderprogramms benötigten Daten unter Beachtung aller
datenschutzrechtlich relevanten Rechtsvorschriften bei Bedarf bereitzustellen sowie an Befragungen, Interviews und
sonstigen Datenerhebungen teilzunehmen und die ansonsten erforderlichen Auskünfte zu erteilen.

........................................................... .......................................................... ........................................................... 
Vorname, Name der Trägerin/des Trägers Ort, Datum Unterschrift des Antragstellenden 

........................................................... .......................................................... ........................................................... 
Vorname, Name der Trägerin/des Trägers Ort, Datum Unterschrift des Antragstellenden 

........................................................... .......................................................... ........................................................... 
Vorname, Name der Trägerin/des Trägers Ort, Datum Unterschrift des Antragstellenden 


	Name Träger*in1: Ökumenisches Gemeindezentrum Oberreut (ÖGZ) / Evang. Kiche in Karlsruhe / Röm. Kath. Kirchengemeinde Karlsruhe Südwest
	ja/nein1: Off
	ja/nein2: Off
	ja/nein3: Off
	ja/nein4: Off
	ja/nein5: Ja
	ja/nein6: Off
	Sonstiges: Gesellschaft des bürgerlichen Rechts (GbR)
	ja1: Ja
	nein1: Off
	Ansprechperson1: Ökumenisches Gemeindezentrum Oberreut 
	Straße,Nr1: Bernhard-Lichtenberg-Str.46-48
	PLZ1: 76189
	Ort1: Karlsruhe
	Telefon1: 0721 / 868083 0721/ 986720
	Fax1: 86489636   9867215
	E-Mail1: versoehnungsgemeinde.karlsruhe@kbz.ekiba.de st-thomas-morus@se-ka-sw.de
	Internetadress1: www.versoehnungsgemeinde-karlsruhe.de www.kath-ka-suedwest.de
	Ansprechperson2: 
	Straße, Nr2: 
	PLZ2: jbbm mbmbmbbmfgbmnmglmm öbb vv fd,vnlkmflvklvn f
	Ort2: 
	Telefon2: 
	Fax2: 
	E-Mail2: 
	Internetadresse2: 
	Ansprechperson3: 
	Straße, Nr3: 
	PLZ3: 
	Ort3: 
	Telefon3: 
	Fax3: 
	E-Mail3: 
	Internetadresse3: 
	Selbstauskunft: Das Ökumenische Gemeindezentrum (ÖGZ) befindet sich in Trägerschaft der Evang. Kirche in Karlsruhe und der Röm. Kath. Kirchengemeinde Karlsruhe Südwest. Es ist rechtlich gesehen eine Gesellschaft des bürgerlichen Rechtes (GbR). 

Das ÖGZ ist ein offenes Haus für alle Bürgerinnen und Bürger unseres Stadtteils. Diverse Gruppen und Kreise haben unter unserem Dach ihre (neue) Heimat gefunden. Daraus resultiert eine Vielzahl von offenen Angeboten aus dem Bereich Soziales bzw. Kunst und Kultur. 

Die Institutionalisierung der vorhandenen Angebotsstruktur würde dabei helfen, die bestehenden Angebote und Projekte auszubauen und so das Engagement im Stadtteil noch effizienter zu gestalten.

Ein sozial-kulturelles Zentrum (SKZ/ Stadtteilhaus Oberreut) wäre zudem ein sichtbares, nachhaltiges Ergebnis des Stadtteilentwicklungsprozesses (STEK) sowie des begleitenden Projekts "Bunte Stadt“(Kulturbüro) und  könnte dazu beitragen, das aus der Vergangenheit resultierende schlechte Image des Stadtteils zu verbessern und Vorurteile und Klischees abzubauen.

Das SKZ /Stadtteilhaus Oberreut könnte die im ÖGZ angesiedelten sozialen Projekte sowie soziale Anliegen der Bevölkerung koordinieren und unterstützen und damit die weitere Vernetzung von Initiativen, Vereinen, Organisationen und Hilfsangeboten für Bürgerinnen und Bürger fördern. Dies ist ein wichtiger Beitrag, um den Problemen des Stadtteils wie Armut, Perspektivlosigkeit und Einsamkeit wirksam zu begegnen.



Dem Hinweis des Büros für Mitwirkung und Engagement (BME) die "inhaltliche und strukturelle Abgrenzung" zu dem benachbarten Jugend- und Gemeinschaftszentrum "Weiße Rose" als eine Grundvoraussetzung für die erfolgreiche Praxis des SKZ / Stadtteilhauses stimmen wir mit Nachdruck zu. Eine beständige Abstimmung zwischen beiden Einrichtungen wird durch regelmäßige Treffen gewährleistet. 



Die unten aufgeführten Statements, sowohl das der Leitung der "Weißen Rose" (Volker Stetter, siehe Text unten), als auch des BVO-Vorsitzenden (Johannes Stober, siehe P. 3.2 Kooperationen, Anhang 7.5 Übersicht der bestehenden Kooperationen, S. 16) formulieren dies sehr deutlich:



"Das SKZ wäre mit seinen Angeboten, die sich doch in der Mehrzahl an Erwachsene richten, die ideale Ergänzung zu den Angeboten der "Weißen Rose", deren Schwerpunkt primär die Offene Kinder- und Jugendarbeit mit Angeboten für junge Menschen im Alter von 6 – 27 Jahren ist. 

Bezüglich der Angebote der "Weißen Rose" kommen auch das Startpunktcafé für Eltern mit Kindern im Alter von 0 – 3 Jahren hinzu, ebenso wie eine wöchentliche Begegnungsmöglichkeit für Senioren aus dem Stadtteil. Die Räumlichkeiten der "Weißen Rose" werden zudem den Vereinen und Institutionen zur Verfügung gestellt, ebenso wie für private Feiern und öffentlichen Veranstaltungen unterschiedlichster Art. 



Es gibt eine Vereinbarung zwischen dem ÖGZ/ SKZ und der "Weißen Rose", dass es regelmäßige Treffen geben wird, um die jeweiligen Angebote für den Stadtteil abzugleichen und abzustimmen.“ 



 












	Gewünschter Name: Sozial-kulturelles Zentrum (SKZ) im ÖGZ / Stadtteilhaus Oberreut
	Straße, Nr4: Bernhard-Lichtenberg- Straße 46-48
	PLZ4: 78189
	Ort4: Karlsruhe
	Telefon4: 0721/ 86 80 83   0721/ 9 86 72 0
	Fax4: 
	E-Mail4: 
	Internetadresse4: 
	ja/nein7: Off
	ja/nein8: Ja
	Quadratmeter1: 132,2 
	Quadratmeter2: 
	Anzahl Räume1:  "fluides Modell" (P.5, Anhang S.5-6) 
	ja/nein9: Ja
	ja/nein10: Ja
	ja/nein11: Ja
	ja/nein12: Off
	Räume angeben1: 
	ja/nein13: Ja
	Haltestellen: Straßenbahn Linie 4 (Haltestelle Oberreut Zentrum) 50m; Bus Linie 50 (Haltestelle Albert-Braun- Str.) 250mBus Linie  
	ja/nein14: Off
	ja/nein15: Ja
	Anzahl Parkplätze: mehrere Parkplätze (neben dem Mix MArkt
	ja/nein16: Off
	ja/nein17: Ja
	Parkplatz/Parkhaus: 
	Besonderheiten: Zur Unterstützung bilden die in der Interessengemeinschaft Oberreut (IGO) zusammengeschlossenen Vereine und Institutionen eine Verantwortungsgemeinschaft, um die Arbeit des SKZ konstruktiv zu begleiten und durch eigene Anregungen und Initiativen zu bereichern. 



Dabei bilden sie auch einen Beirat, der regelmäßig mit dem Träger das Nutzungskonzept und alle anderen relevanten Fragen bespricht. In den Beirat sollen dabei neben Vertreterinnen und Vertretern aus Oberreut auch kompetente Persönlichkeiten aus den Bereichen Kultur und Soziales eingebunden werden, deren Wirkungskreis über Oberreut hinausgeht. 



Vorschläge zur Besetzung des Beirats können alle Mitglieder der IGO einbringen. Gewählt werden die Mitglieder von der Vollversammlung der IGO, die alle drei Monate stattfindet, für die Dauer von drei Jahren. Dabei können zu den einzelnen Mitgliedern auch Stellvertreter/-innen gewählt werden. Scheidet ein Mitglied aus dem Beirat aus, so findet auf der nächsten Vollversammlung der IGO eine Nachwahl für die verbleibende Amtszeit statt. Der Beirat bestimmt aus seiner Mitte einen Vorsitzenden oder eine Vorsitzende, der/die die direkte Ansprechperson der IGO für den Träger ist. Der Beirat berichtet der IGO bei ihren Vollversammlungen über die Entwicklung des Stadtteilhauses Oberreut.



Der Beirat hat den Anspruch, vom Träger über alle relevanten Belange des SKZ Auskunft zu erhalten. Alle Entscheidungen bezüglich des SKZ trifft jedoch nach Beratung mit dem Beirat der Träger selbst.



Zur IGO gehören derzeit die folgenden Organisationen: (alphabetische Reihenfolge)



Allgemeiner Sozialer Dienst, Standort Oberreut

Anne-Frank-Schule

Arbeiter-Samariter-Bund, Seniorenresidenz Oberreut (Lucia-Hug-Haus)

Arbeiterwohlfahrt, Ortsgruppe Oberreut

Arbeiterwohlfahrt, Tagespflege Oberreut

Bürgerverein Oberreut

CDU-Ortsgruppe Oberreut

Diakonisches Werk, Quartiersmanagement Oberreut

Engelbert-Bohn-Schule

Evangelische Versöhnungsgemeinde

Familienzentrum Arche Kunterbunt

Familienzentrum Villa Regenbogen

Fanfarenzug Oberreut

Garten und Kleintierhalterverein Oberrossweide

Gemeinschaft für Seniorengymnastik und Tanz Karlsruhe e.V.

Jugendrotkreuz, Gruppe Oberreut

Katholische Seelsorgeeinheit Karlsruhe-Südwest / Gemeindezentrum St. Thomas Morus

Kindergarten Bonhoefferstraße (Stadt Karlsruhe)

Kindergarten Arche Kunterbunt (katholische Kirche)

Kindergarten Villa Regenbogen (evangelische Kirche)

Kindergarten Windrad (Arbeiterwohlfahrt)

Kinderschutzbund Karlsruhe

Kleingartenverein Pulverhausstraße

Ökumenische Bücherei Oberreut

Polizeiposten Oberreut

Rad- und Motorsportclub Karlsruhe

S’gnizze Brigändle (Fastnachtsverein)

Schülerhort Albert-Braun-Straße

Sonnenkindergarten (katholische Kirche)

Sophie-Scholl-Realschule

Sozialverband VDK, Ortsverband Karlsruhe-Süd

SPD-Ortsverein Oberreut

Stadtjugendausschuss, Gemeinschaftszentrum Weiße Rose

Streetwork Oberreut, Stadt Karlsruhe

UuunWedda`Hexe  (Fastnachtsverein)



Darüber hinaus sind derzeit die folgenden stadtweit agierenden Stellen der Stadt Karlsruhe als Gäste zu den Sitzungen der IGO eingeladen:



- Büro für Mitwirkung und Engagement

- Stadtteilkoordination

- Kulturbüro



Der zentrale Standort ist für die Kommunikation und Erreichbarkeit der Angebote des SKZ /Stadtteilhauses   ein großer Vorteil, allerdings stellt die Lage mitten im Staddteil, umgeben von Wohnhäusern in unmittelbarer Nähe, eventuell eine Herausforderung in Sachen Lärmbelästigung dar. Ein weiteres Problem ist die Vermüllung des Geländes, da die Sitzmöglichkeiten um das ÖGZ herum ein beliebter Treffpunkt für Schüler*innengruppen sowie der Kundschaft der nahegelegenen Supermärkte sind.
	Bedarfe des Stadtteils: Der Stadtteil Oberreut unterteilt sich in die Waldlage und die Feldlage. Die Waldlage ist der ältere Teil Oberreuts. Er entstand 1963-1965 und ist durch große Wohnblocks gekennzeichnet. Viele der dort beheimateten älteren Menschen und auch Familien mit Kindern sind überdurchschnittlich häufig von Armut betroffen und vielfach auf Sozialleistungen (Grundsicherung/ Bürgergeld) angewiesen. Oberreut weist 2022 innerhalb der Stadt Karlsruhe die zweithöchste Anzahl von Bedarfsgemeinschaften mit Kindern auf, die Bürgergeld beziehen (22,5%, 398 betroffene Kinder und Jugendliche), sowie den höchsten Anteil arbeitsloser junger Menschen unter 25 Jahren (3,6%), den höchsten Anteil an Haushalten von Alleinerziehenden (6,7%, darunter 34,5 % beziehen Liestungen nach SGB III) und die mit Abstand höchste Anzahl an Sozialmietwohnungen (953, das sind 18,6 % aller Sozialmietwohnungen in ganz Karlsruhe). Spiegelbild der soziodemografischen Faktoren sind die Armut und Perspektivlosigkeit einiger Bevölkerungsgruppen im Stadtteil, die auch zu Beginn des STEK-Prozesses thematisiert wurden. Dazu kommt die Einsamkeit (oft als direkte Begleiterscheinung der fehlenden finanziellen Mittel), die relativ stark steigende Anzahl von Seniorinnen und Senioren, die zum Teil in völliger Isolation leben und seit Jahren ihre Wohnung nicht oder nur ganz selten verlassen. Diesen Bedarfen versuchen wir mit einer Angebotsoffensive gerecht zu werden. Dazu gehören die Lebensmittelausgabestelle, FairTeilerkühlschrank, Pilotprojekt "Gegen Lebensmittelverschwendung in Karlsruher Schulen", Begegnungsmöglichkeit "Café O“, offener Mittagstisch, "Kindertisch", Alleinerziehendentreffen, Nachbarschaftshilfe, Seniorentreffen, Sitzgymnastik für Senioren sowie diverse Kulturangebote, derer soziale Relevanz vor allem für Kinder und Jugendliche von unschätzbarem Wert ist.  All diese Angebote sind direkte, niederschwellige  Hilfsangebote, die sowohl eine Begegnungs- als auch eine Beratungsmöglichkeit darstellen. Sie sind Ort für Information und Austausch. 

Ein weiterer soziodemografischer Faktor, der in Oberreut eine wichtige Rolle spiellt ist die Tatsache, dass in unserem Stadtteil Menschen aus 94 Nationen leben (Oberreut hat mit 59,1% den höchsten Anteil an Migrantinnen und Migranten innerhalb der Stadt Karlsruhe. Dabei sticht der weit überdurchschnittliche Anteil von Deutschen mit Migrationshintergrund besonders heraus, 37,4%). Auch in dieser Hinsicht gilt, dass wir ein offenes Haus sind - eine nigeriansiche und eine russisch-orthodoxe Gemeinde trifft sich regelmäßig im ÖGZ. Menschen, die aus der Ukraine geflohen sind, fühlen sich vor allem beim Café O und beim offenem Mittagstisch gut aufgehoben (mit 8,8.% die zwei stärkste ausländische community im Stadtteil). Einige wenige muslimische Familien nehmen Unterstützungsangebote wahr.



Die zahlreichen kulturellen Gruppierungen (z. B. die peruanische Folkloregruppe, Theaterprojekte der Russlanddeutschen, Chöre (ökumenische Kinderchor,  Chor der Landsmanschaft der Deutschen aus Russland, nigerianischer Gospelchor usw.), die die Räumlichkeiten des ÖGZ nutzen, stellen die Offenheit unseres Hauses (Näheres im Anhang, Modulkatalog) unter Beweis und schaffen Raum für Begegnung und Verständigung zwischen den Kulturen als Beitrag zum gelingenden Zusammenleben im Stadtteil.



Weitere Informationen entnehmen Sie bitte dem Anhang. 


	Kooprerationen: Übersicht der bestehenden Kooperationen (Anhang S.15-16)

Stadt Karlsruhe 

- Büro für Mitwirkung und Engagement (BME) / Amt für Stadtentwicklung (AfSta) 

- Kulturbüro Karlsruhe / Kulturamt Karlsruhe

     - Jugend- und Gemeinschaftszentrum "Weiße Rose"

Die Kooperation zwischen dem SKZ /Stadtteilhaus Oberreut und der "Weißen Rose" bedarf präziser Definierung, damit beide sich in enger Nachbarschaft befindende Einrichtungen konstruktiv kooperieren und gleichzeitig ihre zielgruppenspezifische Ausrichtung wahren können. Eine regelmäßige Abstimmung, die bis dato bereits praktiziert wurde, soll zukünftig durch eine Regelkommunikation intensiviert werden. 



Dies bestätigt und unterstützt auch der Vorsitzende  des Bürgervereins Oberreut, Johannes Stober:   

"Direkt gegenüber des Ökumenischen Gemeindezentrums (ÖGZ) liegt das Gemeinschaftszentrum Weiße Rose, das vom Stadtjugendausschuss Karlsruhe e.V. Der Schwerpunkt dort liegt auf der Kinder- und Jugendarbeit. Die Weiße Rose wurde aber ganz bewusst nicht als reines Jugendzentrum, sondern zur Integration des Oberreuter Vereinslebens als "Gemeinschaftszentrum" gegründet.

Dies zeigt sich vor allen Dingen daran, dass alle in der Interessengemeinschaft Oberreut (IGO) zusammengeschlossenen Vereine einmal im Jahr die Möglichkeit haben kostenlos eine Veranstaltung durchzuführen (was im Regelfall im Rahmen der sog. IGO-Frühschoppen am ersten Sonntag im Monat erfolgt). Zudem steht den Mitgliedern der IGO ein Raum in der Weißen Rose (sog. "IGO-Zimmer") für ihre Besprechungen sowie zum Lagern kleinerer Menge an Unterlagen zur Verfügung.

Darüber hinaus wurde ein Raum im Obergeschoss der Weißen Rose (gefördert durch einen Mietzuschuss der Stadt Karlsruhe) der Arbeiterwohlfahrt zur Verfügung gestellt (sog. AWO-Seniorenstube). Diese Förderung lief Ende 2023 aus. Zur Sicherung der Angebote mietet für das Jahr 2024 die AWO die Seniorenstube nun selbst im Rahmen eines fluiden Modells zwei Tage in der Woche an. Für die restliche Zeit ist seitens der Weißen Rose derzeit ein Nutzungskonzept in Arbeit. Über den Zwischenstand der Ergebnisse wird der Stadtjugendausschuss in der nächsten IGO-Sitzung im April berichten.

Zwischen dem ÖGZ und der Weißen Rose finden regelmäßig Besprechungen statt, um die Arbeit miteinander zu verzahnen und Doppelstrukturen zu vermeiden. Dies gilt ganz besonders für die offene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen im ÖGZ, um einerseits Doppelstrukturen zu vermeiden, andererseits aber auch Angebote außerhalb der Öffnungszeiten der Weißen Rose (insbes. an Wochenende und in den Schulferien) für Kinder und Jugendliche zu schaffen."



Weitere Organisationen, Einrichtungen und Institutionen

- Bürgerverein Oberreut (BVO) / Interessengemeinschaft Oberreut (IGO)

- Diakonisches Werk Karlsruhe Quartiersprojekt (QM) / Deutsche Fernsehlotterie 

- Kinder- und Familienzentren ("Villa Regenbogen", "Arche Kunterbunt")

- Projekt "Sorgende Gemeinde werden" Badische Landeskirche und das Diakonische Werk Baden, – offener Mittagstisch 

- VOLKSWOHNUNG – offener Mittagstisch

- Kindertisch (gefördert durch die BBBank) Kifaz

- Pilotprojekt "Sozial-ökologische Transformation“ - "Lebensmittelverschwendung" (Schul- und Sportamt, Anne -Frank Schule, Veterinäramt Karlsruhe) 

- Lebensmittelausgabestelle Beiertheimer Tafel Caritas 

- FairTeiler Kühlschrank  /Foodsharing 

-  Nachbarschaftshilfe (SE Südwest + Versöhnungsgemeinde (nach Bedarf) 

- Musical ("Kids aus Oberreut") - Projekt "Bunte Stadt" Kulturbüro 

- Kulturtreff – Projekt "Bunte Stadt" Kulturbüro

- Stadtteilgruppe Kultur – "Bunte Stadt" Kulturbüro

- Theater "Die Spur" (Kleinbühne in Karlsruhe)

- Grenzenloses Theater, Landsmannschaft der Deutschen aus Russland

-  Mobile Jugendarbeit (Streetwork Oberreut /SJB – Jugendkonferenz, FairTeiler




	Öffentlichkeitsarbeit: Homepage ÖGZ, Plakate, Flyer, Homepage Bürgerverein, nebenan.de,

Gemeindebrief "Horizont", Oberreuter Waldpost, Printmedien wie BNN oder Badische Woche,


	Ehrenamtlich Mitgestaltende: Die ehrenamtlich Mitarbeitenden sind vielseitig im Stadtteilhaus eingebunden:



- Organisation und Betreuung von Veranstaltungen (z.B. Kulturtreff, Vernissage, Theateraufführungen). 



- Durchführung und Begleitung von Angeboten (z.B. "Café O", Mittagstisch, Spieleabend).



- Durchführung und Begleitung von Bildungsangeboten (z.B. Ökumenische Bücherei).



- Durchführung von Projekten (z.B. Pilotprojekt sozial-ökologische Transformation, "Grenzenloses Theater").



- Leitung von Gruppen und Kreisen (z.B. Seniorenkreis, Malkurs, Bastelkreis, Tanzgruppen, Chöre).



Die ehrenamtlich Mitarbeitenden tragen Verantwortung und agieren selbstständig (viele haben einen Schlüssel). 



Die in der Interessengemeinschaft Oberreut (IGO) zusammengeschlossenen Vereine und Institutionen bilden eine Verantwortungsgemeinschaft, um die Arbeit des SKZ konstruktiv zu begleiten und durch eigene Anregungen und Initiativen zu bereichern. Dabei bilden sie zudem einen Beirat, der regelmäßig mit dem Träger das Nutzungskonzept und alle relevanten Fragen bespricht. Die Mitglieder sind im Anhang genannt.


	Rollen koop: 
	 Träger: Der Träger legt zusammen mit dem Bürgerverein und den weiteren Kooperationspartnern (siehe oben) die strategische Richtung des Stadtteilhauses fest. 



Die inhaltliche Gestaltung und Angebotsentwicklung werden im Beirat, bei den IGO-Vollversammlungen sowie in Treffen der aktiven Gruppen diskutiert und geplant und mit relevanten weiteren Akteuren im Stadtteil abgestimmt. 



Auf der Trägerseite trägt der ökum. Verwaltungsrat die Verantwortung für das SKZ und ist im ÖGZ der Ansprechpartner. Der Verwaltungsrat, als Gesellschafterversammlung im ÖGZ (das ÖGZ ist eine GbR/ Gesellschaft bürgerlichen Rechts) führt die Geschäfte des ÖGZ.

Ansprechpartner: 

Dr. Irena Lichtner, Pfarrerin, Irena.Lichtner@kbz.ekiba.de.

Dr. Marius Fletschinger, Leitender Pfarrer, marius.fletschinger@se-ka-sw.de.



Die Raumvergabe und Terminkoordination erfolgt bis zur Genehmigung einer Personalressource für das Stadtteilhaus (Minijob) durch das evang. Pfarrbüro. 

Ansprechspartner:

Katharina Bieber (Sekretärin), Tel.: 0721 868083, versoehnungsgemeinde.karlsruhe@kbz.ekiba.de.



Die Buchhaltung erfolgt über den Träger (evang. Pfarrbüro).

Ansprechpartner:

Katharina Bieber (Sekretärin), Tel.: 0721 868083.



Die Öffentlichkeitsarbeit läuft über den Träger mit Unterstützung des Bürgervereins und des Beirates. Alle Kooperationspartner sind bereit zuzuarbeiten.
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	Erklärung für Abweichung: 
	Weitere Anmerkungen: Erläuterung zu Größe / Räumlichkeiten ("fluides Raumodell") 

Für die Angebote des SKZ /Stadtteilhauses werden Räume im Untergeschoss des ÖGZ zur Verfügung gestellt. Die beantragten 132,2m² als Nutzfläche des SKZ / Stadtteilhauses werden an fünf Wochentagen im "fluiden Model" genutzt. Das "fluide Model“ setzt sich aus täglich rotierenden Raumbelegungskonstellationen (unter Angabe der jeweiligen Quadratmeterzahl) zusammen. 

Raumbelegungskonstellationen (Stand 7.03.2024):

Mo., GH 7 (54 m²) + GH 8 (37m²) + GH 11 (46 m²) = 137 m²

Di., GH 7 (54 m²) + GH 8 (37 m²) + GH 11 (46 m²) = 137 m²

Mi., GH 11 (46 m²) + GH 9 (44 m²) + GH 6 (33 m²)  = 123 m² 

Do., GH 11 (46 m²) + GH 9 (44 m²) + GH 8 (37 m²) = 127m²

Fr., GH 7 (54 m²) + GH 8 (37 m²) + GH 11 (46m²) = 137 m²

                                                                                                                 insgesamt 132,2 m² 

Immer dabei: 

Küche (gr. Küche )

Toiletten: 

1 Frauentoilette + Waschraum

1 Herrentoilette + Waschraum 



ÖGZ- Grundriss UG  (Anhang S. 6) auch als Anlage dem Antrag beigefügt.
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